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IPSHEIM – Ehre, wem Ehre gebührt:
Das Lied „Dieser Tag ist uns ge-
weiht“ stellten die Mitglieder des Ge-
sangvereins (GV) Frohsinn an den Be-
ginn eines Festkommerses. Anlass
war das 175. Jubiläum des Chores,
der von Tatjana Gulden geleitet wird.

Seit 33 Jahren steht Helmut Hof-
mann als Vorsitzender an der Spitze
des über 100 Mitglieder zählenden
Vereins. Dafür dankte Altbürgermeis-
ter und Chronist Paul Ruhl nicht nur
dem immer aktiven Vorstand, son-
dern auch dessen Frau Christa. Hel-
mut Hofmann suche die Kommunika-
tion mit den Vereinsmitgliedern und
sei immer für den Verein da, so Ruhl.

Hofmanns Enkelin Anna-Sophie
Wied, deren Vater stellvertretender
Vorsitzender ist, hielt den Festprolog
am Jubiläumsabend. Nicht zu viel
versprach sie, als sie im Prolog er-
wähnte, dass viele Vereine neue
interessante Lieder singen und auch
altbekannte Chöre dabei sein wer-
den, nach dem Grundsatz : „Das Neue
gestalten – das Alte erhalten.“

Zahlreich war die Liste der betei-
ligten Chöre, an der Spitze wirkte der
Patenverein des Geburtstagskindes,
der Gesangverein 1835 Bad Winds-
heim unter Leitung von Peter Mayer
mit, außerdem der Männergesangver-
ein (MGV) 1839 Lenkersheim mit
Wolfgang Jokisch, der MGV Lieder-
kranz Oberndorf mit seinem Dirigen-
ten Heinrich Kreuzer, der MGV Lie-
derkranz Kaubenheim mit Chorleiter
Günther Schürmer, der Neue Chor
Ipsheim unter Leitung von Gerhard
Zelzer und der GV Frohsinn aus Neu-
stadt, ebenfalls mit Tatjana Gulden.

Es wurden Swing-Rhythmen und
der Traum vom Glück besungen, das
„Wohl in Gottes Welt“ oder das getra-
gene Lied „Abendruhe“ als Geburts-
tagsständchen vorgetragen. Am Kla-
vier begleitete Larissa Heeser die
Neustädter und Ipsheimer Sänger.
Einen Solopart von Antje Vollmer
gab es bei den Ipsheimer Stimmen zu
hören, als der Chor das Lied „Von

fern klingt leise eine Melodie“ vor-
trug.

In die Reihe der Gratulanten reihte
sich Bürgermeister Frank Müller, der
selbst aktiver Sänger ist, ein. Die
Freude am Singen und an den Auf-
tritten ermögliche erst ein solch ho-
hes Jubiläum, so das Gemeindeober-
haupt. Parlamentarischer Staatsse-
kretär Christian Schmidt erwähnte
die schwierigen Umstände 1836. Gut
war es, so Schmidt, dass die Sänger
damals ihre Freiheits- und Eini-
gungsidee durchsetzen konnten. So-
mit gelang es, gemeinsam etwas zu
Wege zu bringen. Er wünsche sich,
dass die Musik auch in der nächsten
Generation weiterlebe.

Musik als wichtiges Bindeglied
Landtagsabgeordneter Hans He-

rold hob all die Männer hervor, die in
den vergangenen Jahren großes En-
gagement gezeigt haben. Darunter
nannte er auch Ehrenchorleiter und
Ehrenvorstand Erich Minuth. Herold
meinte, dass der Gesang die Stim-
mung verändere und die Menschen
einbinde, sei es bei fröhlichen oder
traurigen Anlässen.

Der Verein sei trotz manchen Wid-

rigkeiten immer wieder zur Blüte er-
wacht, weil es Menschen gab, die
die Geschicke in die Hand nahmen,
sagte stellvertretender Landrat Hel-
mut Weiß. Er sprach seinen Dank
aus und rief auf, die Männerstimmen
sollten ihren jugendlichen Elan be-
halten.

Im Namen von 160 Vereinen gratu-
lierte Sängerkreisvorsitzender Her-
bert Faber vom Sängerkreis Fürth.
Er hob den Mut der Sänger in der
Gründerzeit heraus und wünschte,
dass der Elan der Vergangenheit in
die Gegenwart übertragen werde.
Der Kreisvorsitzende überreichte im
Beisein von Bad Windsheims Sänger-
gruppenvorsitzendem Rainer Schalk
die Urkunde des fränkischen Sänger-
bundes und die Urkunde des Präsi-
denten des deutschen Chorverbandes
an den Frohsinn-Vorsitzenden. Faber
nahm zudem die Gelegenheit wahr
und ehrte für zehnjähriges aktives
Singen Manfred Haas, Thomas
Kerschbaum, Konrad Zeller und Ge-
org Weid. Für 25 Jahre wurde Thomas
Wallmüller, sein Vater Albert Wall-
müller für 50 Jahre geehrt. Ein weite-
rer Bericht über den Jubiläumsabend
folgt. SABINE HERDERICH

Große Gratulantenschar in Ipsheim
Festkommers zum 175. Jubiläum des Gesangvereins Frohsinn

Kreisgruppenvorsitzender Herbert Faber (links) ehrte Albert Wallmüller (Zweiter von
rechts) und Thomas Wallmüller (rechts) im Beisein von Vorstand Helmut Hofmann.

Mit der Vereinsfahne im Hintergrund setzte der Gesangverein Frohsinn unter der Leitung von Tatjana Gulden (rechts) zu Beginn des Fest-
kommerses Akzente. Nach dem Jubiläumschor gaben viele Gesangvereine einen Einblick in ihr Repertoire. Fotos: Sabine Herderich

OBERALTENBERNHEIM (hm) – 15
Meter Arbeitsbreite und eine Flä-
chenleistung von acht bis zehn Hek-
tar pro Stunde, das sind die beein-
druckenden Zahlen eines Riesen-
schwaders, den die Mähgemeinschaft
Franken dieser Tage auf einer nahe
Oberaltenbernheim gelegenen Wiese
ihren Mitgliedern und interessierten
Landwirten präsentierte.

Allein die Ausmaße des rund 65 000
Euro teueren 4-Kreiselmittelschwa-
ders des Typs „Claas Liner 4000“ ma-
chen deutlich, dass der vorgespannte
Traktor mindestens 120 Pferdestär-
ken unter der Haube haben muss. Ob
sich ein Kauf des vorerst für ein Jahr
von der CLAAS Main-Donau GmbH
mit Sitz in Heilsbronn geleasten
Schwaders für die Mähgemeinschaft
lohnt, wird sich erst im Verlauf des
Jahres zeigen.

Aktuell haben die 45 Mitglieder aus
den Landkreisen Neustadt/Aisch –
Bad Windsheim, Fürth und Ansbach
eine Fläche von 1000 Hektar gezeich-
net. Die nach oben offene Einsatzdau-
er des Geräts dürfte sich somit im
zeitlichen Rahmen von rund zwei Wo-
chen bewegen. Daher hofft und setzt
die Mähgemeinschaft darauf, dass in
den kommenden Wochen und Mona-
ten auch Nichtmitglieder auf das An-
gebot, Wiesen (Gras, Heu) oder Äcker

(Stroh) schwaden zu lassen, zurück-
greifen werden.

Buchbar ist der Kreiselschwader
nur in Verbindung mit dem Traktor
sowie den für den Betrieb zuständi-

gen Mitarbeitern. Der Einsatz des Ge-
rätes wird von Florian Pfeiffer
(Obernzenn/Rappenau, erreichbar
unter der Telefonnummer 09844/287
oder 0173/6779869) koordiniert.

Riesenkrake fürWiesen undAckerflächen
Kreiselmittelschwader ist der maschinelle Neuzugang für die Mähgemeinschaft Franken

Riesengerät im Einsatz: der Kreiselmittelschwader ist der neueste Stolz der Mähgemein-
schaft Franken. Foto: Helmut Meixner

BURGBERNHEIM (cs) – Mit offenem
Ausgang, zumindest aber einer mög-
lichen Lösung in der Hinterhand dis-
kutierte der Burgbernheimer Stadt-
rat den Antrag des Unternehmens
Wolz Landtechnik und Gartengeräte,
auf einer Wiese am Pointweg eine
Stellfläche für landwirtschaftliche
Geräte zu schaffen. Zwar wurde das
Ansinnen mit einer Gegenstimme ab-
gelehnt. In nicht öffentlicher Sitzung
zeichnete sich jedoch eine Alternati-
ve ab, dank der eine monatelange Un-
stimmigkeit beendet werden könnte.

Bei einem Ortstermin hatten Ver-
treter des Landratsamtes und der Re-
gierung bereits deutlich gemacht,
dass das ursprünglich vorgesehene
Grundstück aus rechtlicher Sicht
nicht geeignet ist. Da das Vorhaben
nicht privilegiert ist, könnte es dem-
nach nur genehmigt werden, wenn
keine öffentlichen Belange betroffen
sind. Genau hiervon gehen die Behör-
den allerdings aus. Zum einen, da das
im Flächennutzungsplan als Mischge-
biet ausgewiesene Areal aufgrund
der umliegenden Bebauung faktisch
als Wohngebiet anzusehen ist und die
Entwicklung angrenzender Grund-
stücke durch die Ausstellungsfläche
behindert werden könnte. Zum ande-
ren spricht aus Behördensicht die zu
erwartende Lärmentwicklung gegen
den Antrag.

Die Stadträte schlossen sich dieser
Haltung mehrheitlich an, lediglich
Günther Breitschwerdt stimmte ge-
gen die Ablehnung. Ute Schmidt, In-
haberin der Firma Wolz, hatte als
Stadträtin in dieser Angelegenheit
kein Stimmrecht. Allerdings stellte
sie klar, dass ihr an einer Erweite-
rungsfläche am Pointweg sehr gelegen
sei, wo genau dort, sei zweitrangig.

Die Befürchtung, dass auf den
Grundstücken am Rodweg, der paral-
lel zum Pointweg verläuft, „nichts
mehr passiert“, wenn die gewerbliche
Nutzung wie beantragt zugelassen

wird, äußerte Dietmar Leberecht
(SPD). Auch Bürgermeister Matthias
Schwarz sorgte sich um die Auswir-
kungen auf das gesamte Gebiet. Die
Entwicklung der Nachbargrundstü-
cke könnte „stark behindert oder so-
gar verhindert“ werden. Stefan Schu-
ster (CSU) schloss sich zwar grund-
sätzlich der Meinung der Vertreter
von Landratsamt und Regierung an.
Er wünschte sich aber, dem Unter-
nehmen Ausbaumöglichkeiten aufzu-
zeigen, was, wie die weitere Ausspra-
che zeigte, bereits geschehen ist. So
steht nach wie vor eine Fläche zur
Diskussion, die der städtischen Bau-
hof bislang als Lager nutzt.

Fünf neueArbeitsplätze
Ihren grundsätzlichen Wunsch, in

Burgbernheim zu bleiben, betonte
Ute Schmidt jedenfalls. Auch, wenn
die Firma derzeit dabei ist, einen
zweiten Standort in Langenfeld auf-
zubauen. Direkt an der B 8 konnten
die Wolz-Geschäftsführer ein Gelän-
de kaufen, wo mit Blick auf den ge-
wachsenen Kundenkreis ebenfalls
landwirtschaftliche Nutzgeräte bezie-
hungsweise deren Reparatur angebo-
ten werden soll. Entsprechend ist die
Einstellung von fünf neuen Mitarbei-
tern geplant, die laut Ute Schmidt
auf die Standorte Burgbernheim und
Langenfeld verteilt werden sollen.

Geprägt war die Diskussion über
die Stellfläche von unterschwelligen
Vorwürfen, nicht ausreichend über
das detaillierte Baugesuch informiert
worden zu sein, was Ute Schmidt zu-
rückwies. Im Gegensatz dazu nahmen
die weiteren Bauanträge die Zustim-
mungshürde im Stadtrat ohne Pro-
bleme. Vergrößern wird sich die Flä-
che von Fotovoltaikanlagen im
Stadtgebiet, jedenfalls sind entspre-
chende Vorkehrungen auf geplanten
Lagerhallen vorgesehen. Auch im
Baugebiet Hinter den Gärten geht es
weiter, dort soll ein Einfamilienhaus
entstehen.

Lösung am Pointweg?
Stadtrat diskutiert über mögliche Stellflächen

BUCHHEIM (sts) – Keine Langeweile
kam am Wochenende in Buchheim
auf: Ausgelassen und fröhlich feier-
ten Jung und Alt ihre Kirchweih. Am
„Kerwasundoch“ stand am Nachmit-
tag ein flottes Standkonzert der Blas-
kapelle Buchheim auf dem Pro-
gramm. Bei dem mit Spannung er-
warteten Kirchweihzug ließ es sich
die örtliche Landjugend nicht neh-
men, das vergangene Jahr Revue pas-
sieren zu lassen, zumal die Buchhei-
mer wieder „sou fleisich“ waren.

Den mit Birkengrün geschmückten
Wagen und der prall gefüllten Kerwa-
zeitung waren etliche Begebenheiten
zu entnehmen. So waren sich offen-
sichtlich zwei Zeitgenossen nicht ei-
nig darüber, ob es zulässig sei, des
Kontrahenten Gartenhäuschen anzu-
kokeln, und gerieten sich dabei or-
dentlich in die Haare. Dass der Um-

gang mit Feuer gefährlich sein kann,
musste auch eine Autofahrerin erfah-
ren, denn ihr mit Papier beladener
Transporter ging mitten im Ort in
Flammen auf, als sie eine Zigaretten-
kippe aus dem Wagenfenster warf.

Ebenso viel Spott gab es für einen
Häuslesbauer, der wohl in Gedanken
an sein zukünftiges Traumhaus ein
Dixi-Klo im Baustellenschlamm ver-
senkte. Insiderkenntnissen zu Folge
wurden in diesem Jahr die „wirkli
haddn Sachn“ allerdings gar nicht
thematisiert, um – wie augenzwin-
kernd berichtet wurde - die ein oder
andere Buchheimer Persönlichkeit zu
schonen.

An zusätzlichem Schwung gewann
der Umzug durch Festwirt Klaus
Endress, der hoch zu Ross die Verfol-
gung des Kirchweihzuges aufnahm,
der „desmol so gut war, dass mehr
gleich zwei mal vorbeifahr’n!“

Festwirt nimmt Verfolgung auf
Buchheimer Kirchweihumzug mit Überraschungsnote

Reh bei Schweinsdorf erfasst
NEUSITZ – Am Montagmorgen ge-
gen 5.45 Uhr wurde auf der Ortsver-
bindungsstraße zwischen Schweins-
dorf und Nordenberg ein Reh von ei-
nem Auto erfasst, als es auf die Stra-
ße sprang. Das Tier flüchtete nach
dem Zusammenstoß. Am Fahrzeug
entstand rund 500 Euro Sachschaden.

Streit um Kind eskaliert
ROTHENBURG – Nach einem Streit
über das Umgangsrecht für das ge-
meinsame Kind kam es am Sonntag
zu einer Körperverletzung. Ein 40-
Jähriger wollte seinen Sohn bei sei-
ner Ehefrau abholen, im Verlauf des
Streits wurde die Frau zunächst be-
leidigt und anschließend gewürgt.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Die Lacher auf seiner Seite hatte Festwirt Klaus Endress, der sich hoch zu Ross auf-
machte, den Kirchweihumzug noch einmal zu sehen. Foto: Stefan Schuster


